
Anz« g«n-Dr»»hr:
l»r di« rluspatt. Zeile am»
ge« öhnltcher Schrift od«,
denn Raum bei «tnmat.

«lmickun, 10 Pfg
det mehrmalitzrr

entsprechend Rabatt

«scheint täglich
Mit Ausnahme de,

Äsuu« und SeMage

Mets vtsrlrljSyrtich
Wer mit Tröserdehs

Md . I.SS. im VrM-
snd rs Lm.'V«rdehr

Mi I.K . im iUmM,
WjMenckrrg Md. '. .7S.

Mvoais -Womlemeats
»sch Verhüllst».

s-Sezm » W« Bettugeu!
ViaubechUchrr-

uud
Zkluftr. Smultaasbtatr.SL. Iakrgaug. Poftscheckkouto 81!» Stuttgart

Montag , den 3. Dezember

eilder demslher Sem«
Eine Rede v. Kühlmarms über

die politische Lage.
Im Hauptausschuß des Reichstages führte der Gtasls-

sekretSr de» Anrwättsgrn, Dr. , ou Kühlmann, u. a. fsl-
genbes au» :

Unsere Blicke find in diesem Zeitpunkte»or alle»
nach Osten gerichtet. Rußland, rss die Kriegsfackel in die
Welt geschlendert hat, Rußland, in dem eine bis ins Mark
der Knochen faule Rotte von Vureaukraten und Schma¬
rotzern unter Bcisestefchassung einer vielleicht manchmal
»shlmeinende» aber schwachen und mißleiteten Selbstherr¬
schaft die Mobilisierung erschlich, die die eigentliche und
unmittelbare Ursache dieser gewaltigen Völkerkstastrophe
geworden ist, hat die Schuldigen weagesegt und ringt nun
m schwere-, Wehen darnach, durch Waffenstillstand und
Frieden Raum für seinen inneren Wiederausban zu ge¬
winnen. Den klaren Worten, mit denen der Herr Reichs¬
kanzler gestern die Stellungnahme der deutschen Regierung
zu diesem Streben dareelegt hat, brauche ich meinerseits
nichts hsnzuzusäge». Wir werden uns auch in dieser Frage
»sn den Grundsätzen einer festen und gemäßigten, aus dem
Bsden der Tatsachen stehenden Staate kinst nicht entfernen.
Die bisher von den heutigen Machthabern in Petersburg
der Welt milgeleilten Grundsätze erscheinen geeignet als
Unterlage für eine Neugestaltung der Dinge im Osten, die
ds« Selbstbeflimmungsrecht vall Rechnung tragend, die
««seitlichen und dauernden Interessen der beiden großen
Rachbarreiche Rußland und Dentschland zu sichern geeignet
ist. Daß wir dieses Ziel verfolgen können im engsten Ein¬
vernehmen mit unseren Verbündeten und. wie mir scheinen
will, auch mit der moralischen Unterstützung der überwie¬
genden Mehrheit der hier versammelte« Vertreter des deut¬
schen Volke» gereicht«ns zur besonderen Genugtuung und
wird unserem Auftreten nach außen auch die nötige Duchtverleihen.

Usbsr die militärische Lage haben Ti« au» de« Munde
des Herrn Reichskanzler» eingehende Darlegung«» empfan¬
gen. Ich möchte mich deshalb heute darauf beschränken,
wenige Wsrte über de« Feldzug tu Italien z« sagen, der
noch in s,llem Gange iß und dessen pvlitische Aurwirkun-
gen. »bwshl natürlich noch sicht »vll zu übersehrn. in
einige« Punkten schon klar erkennbar hervargetreten find.

tzlarke Kerzen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

83s (Nachdruck verboten.)
Am Ausgang des Parks verabschiedeten sie sich. Mit

ins Haus zu kommen, lehnte er ab, da man ihn auf
seinem Hof erwartete . Als gute Freunde gingen sie von¬einander.

Und gerade als er ihr galant die Hand küßte, trat die
alte Frau Sabine oben in ihrem Zimmer ans Fenster.
Erschrocken trat sie zurück und verbarg sich hinter der

, Gardine.
! Was war denn das ?! Wie kam denn ihre Schwieger¬
tochter mit diesem Lebemann zusammen? Und so ganz

; allein die zwei im einsamen Park?
- DaS beunruhigte sie ernsthaft, und sie nahm sich vor,
!von nun an die Augen offenzuhalten.

Indessen schlüpfte Lotte leicht und behend ins Haus
und suchte sofort ihr Zimmer auf.

s Jetzt wollte und mußte sie allein sein.
? Seine Worte über Liebe und Ehe brannten ihr in der
Seele, und erst jetzt, nun sie sich unbeobachtet wußte,
wagte sie es, darüber nachzudenken.

Wie eine Mahnung , wie einen Vorwurf , so fühlte sie
seine Worte : ihr Leben, ihre eigene Ehe zog sie als Bei¬
spiel heran.
. Hatte denn nicht auch sie eine Ehe ohne die rechte
nmige Liebe geschlossen? War ihr Herz damals nicht dem
mngen Maler mehr, viel mehr zugetan gewesen? Ja und
tausendmal ja ! Jetzt erst, jetzt erst sah und fühlte sies« klar.

> Ein Schauder überlief sie.
. . .Aber wie denn? War sie denn allein die Schuldige?
Amte nicht der Papa so auf sie eingesprochen, daß sie gar
Mt ander- konnte, als den besser situierten Mann zuWÄnen?

Za. man hatte sie in diese Ehe hineingedrängt!Mtz laß wie ein Saß gegen ihren Vater keiutt« «» in-

Es war ein Bild, das selbst in dich« ungeheuren Gigan¬
tenkampfe nvch nicht gesehen worden war, wie über de»
grauen Karst durch die Schluchten der AlpentSier die grauen
Schlangen dentsche? und österreichisch-ungarischer Sturm¬
haube« sich hsradwälzen in die beglänzten Ebenen Italiens,
di« seit Sen Tagen der Staufer auf deutsche Sehnsucht eine
magische Anziehungskraft ausgeübt haben, und wo »nter
dem Oberbefehl de» jungen Kaisers aus dem Hause Habs¬
burg die ganze Heeresmacht eines großen Vvlkrs unter den
wuchtige» Hammerschlägen, die für die feldgrauen Kämpfer
der verdündeten Rächte s« kennzeichnend gewvrde» sind,
zusammendrach und verblutete. Mit keine» Land Europas
hat die geistige Will Deutschlands so eng« Beziehungen
vor diesem Kriege unterhalten, wie « it Italien. Der neu
geeinte Staat war im Schatte» de» mächtigen Vreibu»de»
zu Avsehe», Macht und Reichtum gediehen und wenn auch
eine unsagbare Vitterkeit empfunden wurde, als spät im
Kriege, da manche Toren glaubten, die Stunde sei ge¬
kommen, um dem anxeschoffenen deutschen Eber den Fang
zu geben, Italien »nter dem Geschrei einer bestochenen
Presse und der Führung gewissenloser und kurzsichtiger
Staatsmänner sich in seiner Ländergier zu der schmählichen
Politik enischlaß, für die e» heute so blutig büßt, so wird
dach mancher dem italienische» Volke in dieser Stunde
völligen Zusammendrach« nicht alle Teilnahme versagenkönnen.

Di« Auswirkungen unserer militärischen Erfolge stnd
such in England und Frankreich zu spüren. Während aber
in Deutschland die Beziehungen zwischen Volk und Krone
immer freier, lebendiger»nd fester werden, während in
Deutschland die Regierung in Erkenntnis historisch notwen¬
diger Entwickelungsgäng« das aurwirkt, was Ihnen die
gestrig« Rede de» Reichskanzlers prsgrammnrisch dargelegt
hat, ist in jenen detden Ländern, die sich als Hart und
Bvrkämpser volkstümlicher Freiheit in der Welt geben, dle
Entwickelung eine umgekehrt« gewesen. Alle» strebt« in
den westliche« Demsdrstie» mehr und mehr aus di» abso¬
luta Diktatur hin. Sn Frankreich hat der verbissene Kriegs-
«Illen, al» dessen Träger nar allem Präsident Paincare
z» zelten hat, als letzt« Karte im Spiel des Krieg» um
jeden Preis bis zum bitteren Ende Herrn Tlemsnceau zur
Macht berufen Uns während in Berlin der Kanzler in
eingehender Beratung mit den Parteien di§ Grundlage»

Doch nein, sie durfte dem alten Herrn keinen.Vorwurf
machen! Er hatte ja nur ihr Bestes gewollt, indem er
ihr eine sorglose Zukunft zu schaffen gedachte.

Nein, nicht ihren Vater , sich selbst mußte sie anklagen!
Sie allein traf alle Schuld ! Sie hatte nicht der Stimme
ihres Herzens geachtet, sie war kleinlich genug gewesen,
allein nur das Vorteilhaftere , auf das man sie aufmerksam
gemacht, in Betracht zu ziehen, — sie hatte ihr Herz, ihre
Seele dem kalten Mammon geopfert, — sie hatte sich ver¬
sündigt gegen das Hehrste, gegen das Heiligste, das die
Natur dem Menschen ins Herz gelegt hatte, — sie, sie
ganz allein traf alle Schuld!

Grell und hell stand ihr Leben vor ihr.
Nie, niemals war ihr so klar zum Bewußtsein ge¬

kommen, was sie damals , halb im dämmerhasten Zustand,
getan hatte . Jetzt erst lag alles in schonungsloser Hellig¬
keit vor ihr. Und nun war eS zu spät, — nun war es
zu spät!

Oh, dies furchtbare Wort!
Unter der Last der Selbstanklagen sank sie nieder

und preßte in Heller Verzweiflung beide Hände ans
Gesicht.

Zu spät ! Zu spät!
Ja , jetzt gab es kein Entrinnen mehr, keine Hoffnung

mehr auf Äesserwerden, jetzt waren alle Brücken hinter ihr
abgebrochen.

Stumm und starr, mit tränenleeren , glanzlosen Augen
saß sie da und blickte vor sich hin.

Aber da auf einmal, mitten hinein in all dieser Trost¬
losigkeit, da schimmerte es wie ein kleiner, schwacher Licht¬
schein. Und es glimmte doch noch eine Hoffnung auf.

Sie dachte an ihren Mann . An ihn, der in so reinesverstauender Liebe neben ihr lebte. Und sie dacht« an
bas , was sie ihm gelobt hatte.

Ein« Scham, eine ehrliche, tiefe Scham kam über sie:
wie klein, wie erbärmlich kam sie sich dieser großen edlen
Seele gegenüber vor!

Nein, sie wollte ihn auch im Gedanken nicht betrügen!
Nein, man mußte sich frei ins Auge sehen können!
_Und plötzlich ward ihr yar, welchen Weg sie mm »u

der beabsichtigten Regierungsmaßnatzmen erörtert, rühmen
die Llemenceau ergebenen Blätter, daß er sein Kabinett
ohne jede Fühlungnahme mit dem Parlament absolutistisch
und diktatorisch zusammeng,stellt hake. In England hat
die Partei des Krieges um jeden Preis schon vor gerau¬
mer Zeit Herrn George ans den Schild erhoben und ihm
Vollmachten übertrage», die ihn tatsächlich zum Biklaior
machen. Er hat vielleicht trotz allen guten Willens, de»
Krieg so rücksichtslos als möglich zu führen, nicht alle»
getan, was feine Freunde von ihm erhofft hatten. Da
aber, fall« nicht noch zu Nothcliffe gegriffen werden sollte,
niemand da ist. der Herrn George an Kriegoenlschlossenheit
überträf«, so dürften wohl für einige Zeit die westliche»
Demokratie« unter Leitung ihrer beiden Diktatoren sich öder
die Errichtung eine» gemeinsamen Oberbefehl« w!e bisher
in vollster Eintracht weiter unterhalten.

Ein Neutraler, « it dem ich mich»or einiger Zeit Aber
englisch« Stnatsmänner «nd ihr« erstaunliche Unkenntnis
insbesondere Deutschlands unterhielt, bezeichnete als den
für dt- auswärtige Politik « «fähigsten Lord Rodert Tee».
Nachdem dieser aber die englische Regierung auf die lächer¬
liche und ekelhafte Geschichte von der deutschen Leichenver¬
wertung festgelegt hat und jetzt di« angeblich peplante Ein¬
führung der Vielweiberei in Deutschland mit »ollem Ernste
al» charakteristisch für deutsche Anschauungen und Zustände
hingestellt hat, so maß ich wirklich sagen, die Welt ist be-
klagenomert, die von Männern geleitet wird, die über Art
und Wesen ihrer Gegner in so »ollksmmener Unwissenheit
stnd, wie die englischen Sta-tomänner.

Es wird behauptet, Deutschland beobachte über seine
Kriegsziele deshalb so große Reserve, « eil es sich um ein
wohlüberlegte» BetrugsmanSver handle. Dentschland würde
später mit Rücksicht auf die Krtegsmüdigkeit mit Unerhör¬
ten Forderungen heroortreten. Deshalb müsse weiter ge¬
kämpft werden, bi» Deutschland zu öffentlicher Erklärung
seiner Bedingungen dis in» Einzeln« genötigt worden sei.
Liegt unseren Gegnern dnran, zu erfahren, was wir« ollen,
so ist das für sie außerordentlich einfach. Wege stehe«
dazu vollkommen zur Verfügung. Die Leute des Kriege»
di» zu« Ende verlangen nichts al» de» Steg und wie sie
diesen aurzunützen gedenken, dafür biete» die Geheimdoku¬
mente die beste Beleuchtung. Heute stehte» fest, daß dir
päpstliche Kundgebung von Westen her nicht beantwortet
gehen hgtte ; plötzlich schimmerte es ihr wie ein Trost in
all dieser Trübsal entgegen: es gab etwas , das ihr ein
Halt sein würde , und das war die Pflichterfüllung ! Ihr
gegebenes Wort mußte sie halten, alle Erinnerungen an
die Vergangenheit mußte sie begraben, denn die Zukunft
gehörte dem Mann , dem sie gefolgt war , — ihr gegebenes
Wort mußte sie halten ! Das war es.

Sie richtete sich auf und schüttelte alle Weichheit ab.
Etwas Ernstes , fast Hartes , kam über sie. Nun kannte
sie ihre Pflicht . Die ernste und gewissenhafte Erziehung,
die der alte pflichtgetreue Vater ihr gegeben hatte , die war
ihre Rettung , die führte sie wieder auf den rechten Weg.

Nun , nun erst war sie reif für den Ernst des LebenS,«
das fühlte sie - z

Gegen Abend dann kam Bertold aus der Stadt zurück. ,,
Die Geschäfte hatten sich glatt abgewickelt, und so war er ßin vortrefflicher Laune. -

„Was ist mit dir, mein kleines Frauchen ?' fragte er^voll zärtlicher Besorgnis . „Du siehst heute ernster auSej
als sonst." jsLotte legte den Arm um ihn und erwiderte mit 5
leichtem Erröten : „Laß mich nicht so lange allein ! Wenn !,du wieder in die Stadt mußt, dann nimm mich mitte
Ja , willst du?" ^Da nickte er glückselig, zog sie an sich und küßte ste. k

Zum Abendbrot erschien auch Frau Sabine . Ihr Zu- k
stand hatte sich gebessert, und so ließ es ihr oben alleine,
nicht mehr Ruhe ; sie mußte beobachten!

Mit den scharfblickenden Augen der Mutterliebe suchte
sie zu ergründen, was die Schwiegertochter vor ihr verbarg.

Doch Lotte war harmlos und lustig, und plauderte
ganz unbefangen von allen möglichen Dingen , nur von
ihrem Gang mit Doktor War ! sagte sie nichts.

Und das machte die alte Frau stutzig, so daß ihr Miß¬
trauen wuchs und sie sich vornahm , von nun an erst recht
die Augen offen zu halten, um über daS Wohl ihresEinzigen zu wachen.

l,'. !
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wild und daß Frankreich und England «ntschlvffen sind,
nur auf di» Gewalt in bauen. S » mag den» das deutsche
Volk sich auch innerlich wehren und waffnen, Gewalt mit
Gerv̂ ir z« schlagend!« der Mvment«ln« heisere Erkennt,
mir such in den land- und machthnngrigen Staaten des
Mefie-rs -um DurchdruchZkommt. Vkelleicht darf der js- t
, «risseL Uichle Pri» Lvrd Lsnffvwn.s als ein hvffnuugvslle«
Zeichen dafür auszesaßt werden, daß anch in England gr-
«äßi«t« Stimm«« V»d»n gewinnen

Oesterreich-Ungarns Stellungnahme
zu dem Friedensantrag Rußlands.

Bei dr« k. und k. Armsrvb̂ kvmmsnd« ist rin te-l-
rvcrs verstümmelter Fu .kspcuch angelangt, der, svmelt wir
«e möglich war, ergä-zt wurde und w e sslgt lautet:

Zarskaje-Srl», »8 Nvvember.
An die Völker der dristzfüh enden Länder!

Me siegreiche Arbeiter- und Bauernrervlutioa in Ruß¬
land hat die Frirdenro, rh nidlungsn an die Spitze gestellt.
Die Periode der Schwankungen, des Ausschiedens uns des
Bn -aub-atsmus ist beendet. Jetzt werden alleR-gsirnnzen,
alle Klassen, alle Parttten oller kriejsShrendeL Länder
aaf̂ esorSert, kateMisch die Frage zu deantworteu, ab sie
zus. mmen mit uns an di« Brchandlungrn über safarttgen
Waffenstillstandu-rd den allgemeinen Frieden heranzutreten
.ttno«st»nk«n sind oder nicht. Bon drr Antwort aas diese
Frage HL.̂ t es ad. ob wir dem neuen Winierseldzrrg mit
allen seinen Schockenu«d sei»«« Elend entgeh«» werden
und -id Europa auch weiterhin vom Blut du chströmt wird.
V >. der Rat drr Bslkskr-mmiffäre, wenden uns mit dieser
Fesge an di: Regierungen m,srr« Berbündeie?-, Frankreich.
Großbrltanien, Italien. Derrtnigte Staaten, Belgien, Serbien,
Rumänsin. Japan und Ehira. Wir fragen sie orr dem
Angesicht ihrer eitzenes Völker, »or dem Angesicht der
ganzenW-Lt. ob sie einverstanden sind, an die Friedens-
»erhandlrmgm hsraazatreteu. Wir, der Rat der Volks-
kvmmWrs, wende, uns an d!r verbündete.-: Völker, in
erster Reitze an dir Arbe'termassen, ob sie einverstanden
find, diese sinnlose Metzelei fortzusetzeu, blind dem Beriec¬
hen d.°r ruropäischrn Kultur entgegen zugkhrn. Wir oer¬
langes. daß die Arbeiterparteien der verbündete» Läuder
unverzüglich die Frage b-aatwvrten, ob sie mit dsr Ein-
leitunz der Friekensverha-rdlurgen einverstanden sind. Diese
Frage stellen» !r an die Spitz«. Her Friede, drn wir
beantragt Hetzen, soll ei» VSlkrsiiske sein. Er soll «in
Etzrensrieden des Einverständnisses sein, drr «ine« jeden
Bald die Freiheit drr wirtschaftlichen und kalturellen Gnl.
Wickelung fichrrt. Die Arbeiter- und Vanenrevvluilrn Hai
fchan ihr Iriedensprogcamm bekanntg-tzedrn. Wir haben
Grheimorrträge de« Zaren and der Bourgemstr mit den
Verbündeten veröffentiicht uad diese Verträge für unver-
bindl'ch für da» russischr Volk erklärt. Wir beantragen,
mit allen Völkern öffentlich eine« neuen Vertrag aus der
Grundlage de» Einverständnisse« und der Zusammenarbeit
zu schließen. Unsere Einladung haben die offiziellen und
offiziösen Verirrt« der verbünd tten Länder« it der Wege¬
rung beantwortet, die Räterezierung anzuerkennen, und
stch« it ihr irr» Einaemehmen über dt« Frieden,Verhand¬
lungen zu setzen. Die Regierung der siegreichen Revstnt on
entbehrt der Anerkennunz der pwsrssionellen Diplomatie,
«drr wir fragen dir Völker, »d di« reaktionär« Diplomatie
ihr« Gedanken und Brstcebunzen zum Ausdruck bringt,
ob dt« Völker der Diplomat!«erlauben, die groß« Friedens-
«üglichdeil. dis durch di«russisch«Rrvolutian« öffnet wurde,
sollen zu lasten. Ii « Antwort aus diese Frage.
<Siörung) . Rieder mit dem Winterfelkzng! Es
leb» drr F/ !«krn u,d die Völkerverbrüderung!

Der Volk,Kommissar für auswärtige Angelegenheiten:
Trotzky.

Der Vorsitzende des Rats der Volkrkommifsäre:
Uiianow Lenin.

Ein Schwabenstreich.
Aus dem Felde « Kd ««« geschrieben:
Oben aus der Kuppe des einst»lelumstrittenen Hart¬

wannsweilerkopf», der jetzt schon frühwinterlichen Schnee
trägt, war es di« letzten Monate ziemlich ruhig gewesen.
In enger Nachbarschaft standen stch die orutsäM und franzö¬
sische» Posten gegenüber, aber sie waren sich spinnefeind
und « ißt antsch witterten dir PatroMen herüber und hin¬
über. ein Berg, drr soviel Blut gctmnken, findet keine
Luhe, und keiner trsui den Frieden. Und jeder möchte
misten, wie sieht'« beim bösen Nachbarn au-. So a ich der
Franzmann, «der, aber. — man kam- nicht wssin —k
Der Deutsche war weniger zazhaft. K-mNachl-arn ins Fen¬
ster zu Z«ckiu und ihm die Scheibe gründ. ch sinzuwrrfen.

Rsisch— Alori et äiable ! — krachten mit einem
Schlag Sir deui-chrrr schweren Min«, mit brutaler Grobheit
aus dis wrischraÄ äbr.'- und Unte stände. u::d « u energi¬
scher Gebärde beschrieb sie sbsiegelni'.s Artillerie ze-um den
Kreis, bei! k-i.i Unbesugier zu betreten Hst.

5 Uh? rachmittag. Dicker Noscmbernrbrk. Feine
Schnrek' istave tanzten im scharfenB 'czwio Obrn auf
der Kupp tabr es w:e ein höllsches Gewiller. Er beginnt
jchrn zn dZmmsrn. Ml« «Atzte« die Amuerie-Amlugu
drüben siL- serzweisklt von einem Fuß aas den andern fiel-
l>n, dir N-islfahmn oerhä. gien ihnen jede Sicht. Lang¬
sam erweitert der Deutsche seinen Trommeigaiten, viel srü-
hr , als es der Franzmann wohl e-.warlei, denn erst an-
jich-r tastend streut seine Ariilkrie. Und jetzt, wie nebel¬
haste Verggespenster. quellm die kühnen Sturmiruppen aus
i'en deutschen Gräben, unbekümmert um Maschinengewehre,
Li? jeden Augenblick tadsrioMd loohämmern können, um

Hlsrnuf Hai dir k. und k. Resiirrungd-r russischen
Regierung am LS. d. M. folgende Aniwort erteilt:

An die Regierung der russischen Revolution!
Das Rundtslegram« des Rats der Bolkrksmmistäre

vom L8. Roormtzerd. I . «o«U dir russische Regierung
sich bereit erklärt, Verhandlungen über den Abschluß einer
Waffenstillstandes und eines allgemeinen Friedrnsorrtrages
einzulerten, ist der Regierung Oesterreich-Ungams zuge¬
kommen. Die von der russischen Regierung bekannt ge¬
gebene» Richtlinien für drn abzuschtteßendrnWaffenstillstand
«nd Friedknsoertrsg. hinsichtlich welcher di« Regirrnsg der
russische» Rrpublik Geqeuvorschlägrn entgegensteht, b-lden
nach Ansicht der österreichisch ungarische« Regierung ßeeignets
Grundlagen für die Einleitung dieser Verhandlungen.
Die Regierung Orsisrrrkch-Ungarns erklärt stch daher bereit,
in die von der russischen Regierung rorgeschlagenen Ver¬
handlungen über einen sofortigen Waffenstillstand und über
den allgemeinen Friede« qtrizutreten.

Der k. und k. Minister de» Leußern:
Czerni»

(Notiz: Die Aeußeringess des Reichskanzlers im
Reichstag enthslirn eine sormulirrte Antwort auf di« russi¬
sche Mitteilung. Sie si»d durch Funbspruch verbreitet
wordeo. Es wurde dsshnid daoon abgesehen, nochmal«
durch Fundspruch zu den russisch"« Aeußerungen Stellung
zu Nehmen.) WTB.
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Nsch der Eröffnung der Kitznng des Abgrordneten-
hausrs erklärte Mmistsr- rüfident vr . Ritter von Seidler
bezüglich sec EislaLusg der russischen Reg-ermrz zu sofor¬
tigenV-rba-dluügen über einen Waffenstillstand und öder
einen allgemeinen Frieden, daß die k und k. Regierung
i« Ginne ihre» wiederholt bekannt geged-r-en Gtasdpunktes
entschlossen sei, dis einzulestendm Verhandlungekr im Triste
Ser Ve sStzniichkeit zu führen, ds ihre Absicht daraus Michiet
sei, baldigst einen Frieden zu errrichen dse das srrtrsusns-
oolle ZusAmmknr̂besten der Völker in Zukanste mögliche.
Die Regierung Oesterreich-Ungarns habe sich brrrit erklärt,
in Verhandlungen über einen allgemeiner?F .reden eir-zMeten.
Bei diesen Verhandlungen werde dir Regierung LeMrrich-
Uirgarn» anstrêSK, mit jsnm Staaten, die sich auf Grund
der jetzt»oa Rußland ergangenen Sinladunz bereit srkküten.
einen Frieden zu schließen, zu einem Frieden zu gelangen,
welcher für dir Vrrlragschlleßensen Gruppr» gleich ehr.nsoll
sei und her von dem Grundsatz. ohne Lerritorale und Wirt-
schsftlichs BergkwMzunZen" Zelestet sein werde. Hierbei
wers« die österreich-sngarische" sgierung das Recht der
mit ihr zum Friedeuroectrsz schreitenden Staaten ane?Ku¬
rien. den zu ihnen gehörigen Völkern volle Freiheit der
Entschließung über ihre staatliche Zukunft zu gewähren.
Sie w rd? sich jeder Einmischung in die inuerstaatlichen
Verhältnisse ihrer Tompaclsc-»len enthalten, aber auch ihrer-
sei!» verlangen, daß jsee Einmischung in unsere eigene
staatlicheO zanisation nnierbleibi. Der Ministerpräsident
wies anschließend darauf hin. daß ein Staat wie Oesterreich
mit Recht behaupten könne, eine Volksvertretung zu be¬
sitzen, wie sie demokratischer kaum gedacht» erden kösne
und daß alle Vorousfttzunzsn dafür gegeben seien, das
politische Schicksal der Völker des Staates selbst zu bestim¬
met!. Hieraus gab Präsident Or. Gros namens des Hause«
der innigen Freute Ausdruck, daß der erste ernste Schritt
zur Einstellung des Menschenschlachten» geschehe(Beifall
und Händeklatschen) und daß wir dem he-ßersehnteu FM.
de» wirklich näher grkomme« seien. Er schloß mit dem
Wunsche, daß dem Vaterland bald derh-jßrrsehnte Frieden,
de» alle Völke» nsiwendig brauchien, zuteil« erde. (Lrd-
hafter Beifall mit Händeklatschen.)

Bestellt den MseWstkr«!
Granaten und Mmen. Wo keine Gaffe» is drn feindliche«
Drahtverhau Zeschoffrn. werden sie gesprengt, ungestüme
Hände reißen, das Blut nicht achtend, die stachligen Drahte
vo» den Pfählen. Und vorwärts! Verwundete sink«»,
da« hält nicht aus.

Die Gräben find verschüttet, die Unterstände zerqrrwetfcht.
,D» sich aelles radikal h?!" kommt ein Ruf durch den
Nebel. Zehn allein in eine« Unterstand. Brr Tod hat
seine Ossr». Weiter! 500 m, trotz dr? Srsahr, dis zum
dritten Grabes!. Ringsum setäubmdrL Krachen und Split¬
tern. Endlich! Da war nicht alles. radikal he". F der
Falle saßrn sie, dis stramme» Alpenjäger. Ssmm, Lham-
pag-i«. A-sne glücklich üsrrstandm. und nun —. Sir ks-
me» zu piöziick, die Schwaben. Was «Ltzi dis Wchr?
Flsmmenwrrftr spritzen in die Unrrksiände. Da Kriegen
sie endlich heraus, p.oraiisch zermürbt, . karäon, xsinLraäe!^

Da? war ein energisches Rrmmschm, harte Schwab?»-
fäusti: e?st«cki«n de. Wid -stand. Zsrnix schwillt das Feuer
de« Gegners an den Rückwez will e? »eriegen. Minen
setzrn dijw schr». T« wird döchste ZrÜI Ader rssch noch
dis trtzien Unterstände gesprengtu-.d jetzt zurück! O Kerle!
Bleibt so ein Franzmann mit drm Hosubaden sm StachU-
dratzr HZngenm-d schreit in Nst. Letzte Heimmgrüßs
krachenl -̂m bedenklich nah. Ein rasch»? S ^nltt, er ist
bssrr-t, weiter, hindurch durch dend-äuendr-' Feurrov'tzsnz.
d-r von sen bergenden Gräben rre.m-.

Nun fitzen sie alle in d uischen Stellen. Verängstigte Pol¬
lns. so sn die vft?j !si. xup-n srletchrert aus. Hier wird
nichl Gleichesm!l Gläch nr vcrtzolten? Wie hat!« mau
drüben die gesanzknen Deutsche« dchandcli! Unh hier
lacheude, wenn such unverständliche Worte statt rsher Be-
schimpsungen.

ILL.

Gt«r« erfolgr u«serer Truppe« iu der
Schlucht dei Cumdrui.

4000 GnglLuder gefange«,
mehrere Batterie» erbeutet.

Greßsa tzauplgasMrr. 1. Scz Amil. WTB. DratziL.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Hreraögruppe Kronpriuz Rupprecht.

8» Flandern blirb Li? Artillrrietätizkeit in «räzizen
Grenzen.

Südliä, von Ar--"? Hk--?! dar :--rd!ZrktsF-?urr «n.
Die Schlacht bei Eambrai ist gestern rrnent

mit großer Heftigkeit entbrannt . Eigene Gegen¬
angriffe znr Verbeffernng unserer Stellungen
hatten volle » Erfolg . Stärkste Feuerwirkung
unserer Artillerie und Minenwsrfer bahnte un¬
serer Infanterie den Weg in die feindliche» Linie « .
Zwischen Moeuvres und Bonrlo » u. vo« Fontaine
«nd La Folie Herems warfen wir den Feind ans
die Dörfer Graineonrt . Ämenx «nd Lantaing
-nrllck.

Beiderseits vo « Banteux erstürmte« unsere
Truppe » von der Schelde herauf die Höhen ans
dem Westufer des Fluffes . durchstießen die erste«
feindliche« Linie « « . nahmen die Dörfer Gönne-
Neu und Dillers -Guislai « . Der zähe sich wehrende
Feind erlitt schwere Verluste . 4000 Engländer
wurden gefangen , mehrere Batterien erbeutet.

Gegenangriffe , die der Feind am Abend gegen
Gonnelien auch unter Einsatz vo« Panzerwagen
und Kavallerie führte , brache« verlustreich zu¬
sammen.

Scharfer Feuerkswpsh-elt «ns be« Schlachrftib öre
Rach; tz!»rulck SN.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Aus bsm östlichen Mrmsuser war b:s Kampsräügset

der Mrr llMiN ZeÜw-iiiZ starb.
Rittmristrr Freihrrr von Richthosen  erranz seinen

63., Leuinŝi Klsix  seinen 22. Inftfirg.
Oestlicher Kriegsschauplatz

u»d Mazedonische Krönt
krines-ößr-en Kümpshsntzlungen.

Italienische Krönt.
Angriffe brr Iisiiencr gegen Len Aonie Prrlicr

schriisktiN.
L-er Erste GermakqusrsirrmMsr:

L« den ds r f f.
Grejsre Hmqstzaarürr. 2. Dez. Amil. WTB. DmhiÄ.

Westlicher Kriegsschanpkch.
Heeresgruppe Kroupri«) Rupprecht.

Zn Mm.Sekk stergerts sich tazsübsr mäßiges Fsus? om
Tbeud beiderseits Zu größter Heftigkeit und blieb auch die
Nacht hindurch stark.

Die Kämpfeb-i C-rmsral Kauers an.
In ^ m H-schniit von Inchy bis Vsurion entwickelte

sich nach erfolgreichen elgenrn UntsrnshNungen am Nach¬
mittag lebhafte ArüiieriktäiiBeit. Feindliche Insanteüesn-
griffs wurden westlich»on Mseuores durch unser Feuer
erstickt. Ochl ch »sn Moeuore« brachen sie vor unseren
Linien zusammen. Das Dsr? Mosnieres mu kr vom Fsink
gesäubert; T -sa»gene wurdcn dabei eingebmcht.

Starke Grzenangnffe richtete der Fend mit neu heran-
geführten Kräften gegen die ihm auf demW-stusee Ser
Schelde-.-ntnssenen Sietlungec'. Nach«lbitiKrten bis in kie
Dunkelheit währendem Ringen warssn wir dm Feind zurück.

Aus Eyrhy hersu» anrettende inbWr Kavallerie wurde
zusammengtschsffen. Mißerfolg hatten Insanteriea-igriffe.
die der Feind nach starker FrusrsvrbrreitÄNg gegen unsere
Linien westlich vkn Vendhuille ansetzie.

Der »estrige T «g kostete de« Engländer be¬
sonder- schwere Berlnft . Mehrere hundert Ge¬
fangene dliebe» in unseres Hand . AuS de« Kampf¬
gebiet wnrden bisher SL erbeutete englische Ge¬
schütze«nd «ehe al- 1V0 Maschinengewehre ge¬
borgen.

Heeresgruppe Herzog Altrecht.
Nö diichv«ä Pinon d-racht?» Sturmtrupps ssn er-

solgraichen Uktsknehmuazen Grfsnzen«! em.
Li« sruuzöstscher Borstotzr»?stUck von Brimont scheiirrtr.
Aus dem östlich-n Maasuskr iebie das Artillerieseaer

nur oorübeg hrnd aus.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Beikersett« von Altkirch erhshts AnillrrrMtizkeit.
OestiZcher Kriegsschauplatz

Keine größeren KamxsHandlungen.
Mazedonische Krönt.

Zwischen Ochrt?>ö' and Prespa-See, sowie im Crrua-
doze» lebte da-, Feuer auf. Westlich vom Ochrida-See
u»d am Nurdar r l̂-reiche Erkuttduiigsgeseckt«.

Italienische Krönt.
Nichts Nrues.

Der Erste GenerakzuMtirameist« >
Lützendorfs.
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Der deutsche Geieuftsß der Eambrai.
Berlin, 1. Dez. WT« .

Nach dem blutigen u.,d völligen Scheitern der l6
»r»h«n englischen Fiandernschlachten um die deutscheU-Boot-
Basis und-nach der gewaltigen Niederlage der Entente-
Eiuhe-Lssront in Italien stellen dis britischen Berichte seit
dem 23 Nsoembrr Lag süc Lag ihren Anssngaerfolg bei
Lamdrai a!s größten Siez des Krieges an der Weftsroni
dar. Ihre Funksprüche wiederholen täglich die Bedeutung
des gewonnenrn Höhengeländes, bei Baurlsn und Fontaine,
das unter Einsatz stärkster Infanterie- und Tankmassen,
sowie zahlreicher Kavallerie in ihre Hände kam. Dis hier¬
bei erlutearn Verluste übertrafen die der blutigen Flandern»
schlachten.

Nachdem bereits am 24. November der Durchbruchs-
»ersuch als gescheitert angesehen werden konnte, har nun¬
mehr am SO. Novrmber drutschrr Gegenstoß den Tsgländr-!
den größten Teil des teuer erkauftest Höhengeländes wieder
entrissen. Der sich zäh verteidigte Feind »ermochke der
deutschen Infanterie, die mit unsergieichltchem Schwung die
vom Feind besetzten Höhen hrnanstücmte, nicht flandzrchaUen.
Kräftig unterstützt durch dis Artillerie, gelange» in erbitter¬
ten Kämpfen, südlich Msruvres, die frühere Stellung
wieder zu erreichen und unsere Linie über die Straße Areas-
Cambrar»orzuschieben. Unter schweren blutigen Verlusten
für dis Gngiänser wurden sie aus Grsincsurt, Armrvx und
Lantaing zurückgLworfsn. Der Gegenstoß, der von Südrn
her gegen die fetnLllche Eiubruchsstelle erfolgte, durchstieß
dis feindliche Linie und führte zu: Besetzung der außerhalb
unserer früheren Stell« g liegenden Ote Gsnnelieu und
HjÜW-Guislain. Bon dort aus wurde bei Bendhullle
unsere frühere Linie« ieder erreicht. Unter den 4800 Ge¬
fangenen vefindm sich auch 140 Offiziere.

Unsere Flieger griffta während der heißen Schlacht
«kdertzst ans nisdrrgea Höhm m den Erdkampf ein.
Gegen Abm) srrsuchis der englische Führ-r, mit starkem
Angriff unter Einsatz von Tank? und Kavallerie gegen
Gouneiisu Gelände zu gewinnen In dis dicht gehalten
feindlichen Elurmkslormen schlug unser verheerendes Feuer
und tich den felnülichrn Ansturm restlos schMrrn. Nach
dem sch SAen Kamys büe's wählend der Nacht in den
KampsssschnUten Zs» Artiilerieseuer lebhaft.

Der SO. November ist ein neurr Ehrentag für unsere
Westkörnpser, die jahrelsnz unerschüttert und erfolgreich der
vielfachen Urderisgenheit evzltsche: und französischer Heers
trotzte» und jetzt aus« neue bewiesen, daß sie nach wie»sr
»sn frischem unwirderstehüchern Angriffsgeist beseelt sind.

U-VsotserfslKe.
Berlin. 30. Ns». WLB.

Reue U-Bo»i«srfolge im Sperrgebiet um England:
is oo « Brnttoregiftertsnne ». Unter den versenkten
Schiffen befand sich ein schwer beladener Dampfer»orr
8000 TsrniN. der au« einem stark gesicherten Geleitzug
tzersusKsschsffen wurde.

Der Thrs de» Abmiralstab» der Marke.
* Berlin, 1. I .z WTB.

Lines unserer Unterseeboots, Kommandant Oberleut¬
nant zur See Valentin« (Hane), hat neuerdings im östli¬
chen Aermelkana! unter schwierigster feindlicher Sezenwic-
knng S Dampfer mit rund SL VV0 Bruttoregister-
tonnen versenkt. Einer der Dampfer flog unter einer ge¬
waltigen eronsstM in dir Luft; er hatte offenbar Muni¬
tion geladen.

Der Chef de» Admiralstabs der Marine.
Meine Kriegi- nachrichte«.
Rumänien- Kriegsmüdigkeit.

Berti«, 1. Dezember
Ueber RumSmrn« Kriegsmüdigkeitt läßt sich die

^Bossische Zrtluiiß" brrichten. Rumänien Hab« «ln» Note
an England. Frankreich und Amerika gerichtet, die darlege,
daß Rumänien durch di- russischen Verhältnisse gezwungen
»erde, ohne Hilfe der Alitierte« die Front preiszuzeben
oder mit dem Feind zu verhandeln. Rumänien wünsche,
daß die Pariser Konferenz Srleichteruutze» schaffe, damit
Rumänien nur eine Lösung eingehe, di« di« Alliierten b,.
friedige. ^ _ _
Gi«e Note der russischen Regierung «u die

Neutrule«.
Peterrburg. 30. No». MTB.

Dt« Petersburger Trl.-Ng. meidet: Note an dir Ver¬
treter der mniralen Länder Norwegen, Niederlande, Spa¬
nien, Schweden, Schweiz und Dänemark:

Herr Botschafter(Gesandter) !
In Ausführung de» Beschluss»» de» Kongresses der

Vertreter der Arbeiter- und Bausrnräte Hab» ich mich im
Namen des Rats der Bslksbeaustragten an die Botschafter
der Alliierten mit dem Vorschlag gewandt. Verhandlungen
üder eines sofortigen MafferiMstand an allen Front:« und
de« Abschuß ei,» d-m»kratisch»8Friede«, ohne Annex!»-
nen oder K»ntrib»1io««n entsprechend dem Grundsatz der
freie« Eniwtckilusg dr; Völker eiazuleite«. Gleichzeitig
hat der Nat der Volkrbeauftragt«, dt« Miliiärbefehlshaber
und di« Abgeordneten des republikanische.-! Heere» damit
betraut, »orläufig» Verhandlung«» mit den Befehlshabern
der feindliche« Armeen«inzniett«». «« z« «ine« sofortigen
Waffenstillstände au unserenu»d an alle» Fronten zu ge¬
lange«.

Indem ich es für « eine Pflicht halte, Sie »»« den
getanen Schrill», z« benachrichtige«, Hab» ich die Ehre.

Herr Botschafter(Gesandter), Sie zu bitte,, alle« Ihnen
Möglich« zu tun, daß unser Waffenfltllstandsoorschlag und
die Aufforderung zu Verhandlungen über de» Abschluß
des Frieden« - er Nusmerkfamkett der Regierung«« der
seindlichen Länder amtlich unterdretiet werde. Endlich habe
ich dir Ehre, Ihne« « ein« »»8« Hoffnung auszudrücken,
daß Sie alle Ihnen mögliche« Maßregel«treffe» werde«, dlr
hiermit gemachte Mitteilungs, schnell wir möglich an di«
öffentliche Meinung de« Volke» getan«,» zulaffe«, dessen
Beauftragte- Gie find.

Die Arbeiterklassen der neutralen Sünder seufze« im
äußersten Elend, welcher dis Folge diese» oerbrechersiche«
Krieges ist, ber, wenn« a-r ihm nicht ei« Ende macht, di«
nach nicht an ihm trilnrhmexde« Völker in sein zermal¬
mende» Triebmerk tziveinzuziehen droht. Die Forderung
nach sofortigem Frieden ist der Wunsch der arbeitenden Klaffe«
aller kriegfährends«. und neutralen Länder. Au« düse«
Grund« Hai die Regierung des Rate« der Volk»beaustrag-
len, die Sicherheit, »,n den Arbeiterklassen der neutrale«
Länder entschlössen unterstützt zu werben und ich bitte Sie,
die Versicherung des Wunsches der russischen Demokratie
entgegenzunehwe», brlldeilichr Beziehungm̂mit der Demo¬
kratie aller Länder zu pflegen.

(Unterzeichnet ist die Note»on dem Volksbrauftragle«
fiirM «»ärrige Angelegenheiten, Lrotzky.

Wenn Rußland staatsdankerott wird.
Rußland steht anscheinendo»r de« Staatsbanken»».

Die jetzigen Machthaber» '.ssen sich keinen»»deren Rat. w il
der Rubel nicht nur i« Auslände, sondern auch im Inlande
seine Kaufkraft eingebüßt har, weil die Gleuern nicht «j».
gehen und » eil die Schuldenlast so «ngetzemrg'werde,
ist, daß dss Staatsbudget schon allein durch die Zinse, er¬
drückt wird. Gilt doch der R«bel im Ausland nur «och
etwas 20°/, ssinrs Friedrrrswertes! Die Entwertung de»
Rubels H«1 dir Kriegskoste» Raßlandr »sn Monat zu
Mo»at mehr snschwrllsn lassen, st« brtrage« jetzt 65 Mil.
Rubel tm Lsg gegen 15 Mill. im ersten Krtegsjahrr.
Rußland führt de« Krieg nur «sch mit den Raten der
Staatsdank, drr Notenumlauf hat jetzt 22 Milliarde« R«d«l
erreicht, außerdem Hst dt« Staatsbank der Regierung gegr«
Schatzscheisre 15 Milliarde« Rudel geliehen. Die Unter¬
bringung innerer Anleihen ist unmözlich geworden, da sich
di« rmstjchrn KepitaUst«« völlig ablehnend»erhalten. Ma«
kann es in dieser»erzweiselten Lag« den jetzige» Macht-
Haber« nicht Sdelnehmen, wen» sie den Plan erwä¬
gen, den Gtaatrbankerott  zu erkläre«, um dadurch
dir Lasten herabz«mi«drrn. Dieser Gedanke wurde schon
«on drr proslsorischen Regierung«rwogrn, doch war da¬
mals der Dr«ck der Entente«och zu stark. Jetzt will drr
Sowjet di« Finanzoe-IrSze mit den fremde« Staaten ein¬
fach anstzeben.  Rußland hat »on der Entente etwa
12 MRiardrk Rudel rrhslten, das»« 7 Milliarden von
England. England und Nordamerika hake» skr diese her-
gegebene» Summen sich Fanftfpäader auf di«Bode«schätz«
Rußland» «inräame» lassen. Aber gerade oirsr wucherische
Ausnutzung, die da» Land eine« großen Teile»seiner wirt¬
schaftlichen Zukunsremözlrchkeitsn beraubt, will der Sowjet
durch Uagültigmachs« der Fi««,z»ertrSgr durchkreuz,«.
Drr Hauplleidirszsudebei einem russische« Staatobankerolt
würde Frankreich sein. Stad dochi» der Republik etwa
25 Milliarde« russischer Renken. Eisenbahnprtoritäten»nd
Industrirwms nntergebracht. Darkbrr hinaus hat dieB««k
von Frankreich ieit Kkirgsbegin, die Bezahlung der Zins-
Kupons drr in S-ankreich in Umlauf befindlichen russischen
Anleihen kbrrnommrn und dafür etwa 3 Milliarden Fr».
»rrau»g«bt. Da die russischen Rente« im letzte» Jahrzehnt
unter drm Einslaß drr chaaolnistsichen Rusie»beg»isterusg
i« Frankreich desssbrrr «tm den kleine» und kleiusten
Sparern erwmde« Waiden, so würde»in russischer Staat»-
bankrrrtt geradezu ein« Katastrophe skr die Republik de-
deuten Die Paris» Börse ist aogefichts der »erzwriselten
Lage der russische« Finanzen tu der letzte« Zeit sehr«er«ö»
gewsrde« und grillend bezeichne« die französische» Blätter
dl« Anklage» des Sowjet gegen da» französisch« Kapital,
da, skr französische» Gold russische» Blut einlausche» wollt«,
alr Undankbarkeit. Rußland wird de» Staatsbank«»«
zweifellosi» dem Augenblicke serküade«, wo e» die Ge-
wißtzeit hat. daß es nach drm Krier« von audner Seite
Kredit erhält. Bei einerd friedigender Gestaltung«nseree
Wirtschaftsbeziehungen zu Rußland nach dem Krieg«würde
gegen dt« Auswanderusg dkMschen Kapitols»ach Rußland
«ichls einzmvenden sri». zumal Rußland ja dann die Zin-
sen mit der Ausfuhr seiner Pradukt, bezahle« könnte. Für
dt« Latent« ad« würde ei« rassischer Staatibankerott«inen
ormichienden Schlag»rdeule«.

Aus Stadt und Bezirk.
N»»wb. 3. Dezember!»!?.

Schütze Friedrich Venz.  Sohn de« Herrn Friedrich
Benz Windenfabrikonien hier,  wurde mit de? Siloemen
Verdienstmedaille«»»zezelchnet. Vir gratulieren!

Pionier Johanne» Vrösamir von Wildderg
w»rde zum Gcfretten befördert»nd nedeu der Silberne«
Brrdirnstmedslllr mit dem Eisernen Kreuz I. Kl. aus-
gezeichnet. — Christian Nüßle von Wildberg  w «rde
mit der Silbern-», Verdienstmedaille««»gezeichnet.

Die K. Regler«uz de» Schwarzwaldkreis«« hat am
»0. November 1917 di« Wahl de» Gemeindsrat« und
Postaqente-r Friedrich Br - samte in Unterjettinge«
zum Ortsvorsteher der Gemeikde Unkrjrttirrgen, Obrramts
Herrenberg, bestätigt.

* Wi «ter- 'Ei »z«g. N -̂u hat auch bei uns der
Winter seinen Einzug gehalten. I » Lause der letzienMacht
wirbelten in dich en Massen dle weißen Flocken Hemieder
und eine fast srchtiefe Schneedecke lag heute früh über un¬
serer Gegend.

Notiz . Prloalbriessendungenim Gewicht»on über
50 T (Fel dp oft Päckchen)  an Heeresangehökige« erde»
in der Zeit vom 15. bi » 24. Dezember und 29 . Dez.
di » 2. Januar  von den P «stanstaltr» weder angenom¬
men noch befördert. Di« Annahme»on Prioatpaketen ist
in der Zeit »om 9. dio 25. Dezember eingestellt.

Gedächtnisfeier.
Schwer»Opfer fordert« der Krieg»on der Familie

Zipperer in Brezen  z, deren nnnmkhriger einziger
Sotz» Karl Zipperer Hausmeister an der Vanderarbeits-
stäite in Nagold ist. Drei junge, hoffe ungsoll« Söhn«find
auf dem Felde der Ehre gefallen, deren einer Familien¬
vater»on drei Kinder in Eßlingen war. Zwei der Söhn«
waren mit dem Eisernen Kreuz und einer mit der Tapferkeit,-
Medaille ausgezeichnet. Am Sonntag den 18. No», »er-
arsteltete sie «»angl. Gemeinde in Bregenz eia« würdig«
Erdächtsisseier für die drei Gefallenen. Herr Pft - Pom-
«er. der als früherer Militärgeistlicher sichs, warm in den
schweren Verlust der betroffenen Familien nach eigener Er¬
fahrung bei den kämpfenden Trnpprn einleben konnte, ge¬
dachte in »ie Gefallene» ehrende», wie für di« Angehörigen
trostspendende» Morte« der tapfere» drei Kämpfer. Dt« der
Gedächtnisfeier zugrunde gelegten Morte: Ioh». 15. IS:
„Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er sein Leben
läßt sür sein« Freunde" machte» einen tiefen Eindruck. Die
Nirderlkgung der vom Presbyterium gestijte'eu drei Lorbeer-
Kränze ans de« geschmückten Altar, was mit erhebenden
Warten sür die gefallenen Brüder begleitet«nd fand seinen
Abschluß durch den schönen Gesang de, Kirchenchors, . Wie
sie ss sanft ruhen alle die Selig,»." Unter der zahlreich
orrsammüten Lraurrgemelnd« warenu. a. anwesend, da»
ganze Pcerbyierium mit Herrn Kurator v Schw«rzenb«ch.
sowie der kasierl. deutsche Generalkonsul Herr Dr. Thiel.

Alteusteig, 1. Dezember. Herr Stadrschnltheiß
Welker  hat nach mehrwöchigem Erholungsurlaub sein«
Tätigkeit wieder ausgenommen. — Im Beamtenkörper
der hiesigen Stadtverwaltung tritt mit dem heutigen Tag«
eine wesentliche Aenderung ein. StadtpflegerC. W Lutz
tritt in gen Ruhestand und sür ihn übernimmt der seitherige
Schultheiß von Mittelfischach ON. Gaildorf, Wilhelm
PfitzenTnaier,  die Stadtpslczestclle. Außerdem ist
StadtschultheißenLMl»asiiftet Pjula  ans dem städtischen
S -entt ausgeschieden. A d. T.

Letzte Nachrichten.
SSmtli-V- «LS.

Die Vereinigt, « Staate » »«tz die Rota T»»tzys.
Ber », 3. Dez. WTB. Draht. . Matin" Mkldct au»

Neuyork: Die Regierung der Bereinigten Staaten werde
die Note Trotzky» nicht erwidern«nd lediglich ihren Emp-
fang bestätigen.

Die r»« ä«ische Krage.
Berlin , 3. Dezewber. Drahtb. Das . Berliner Tag-

bist!" meldet: . Journal des Debüts* teilt mtt, daß aus
der Tagrrordnurg der EstenlekoN ereuz in Pari» di«
rumänisch« Frage gestellt worden sei. G» h:ißt, smmell
liege ein Ersuchen der rumäntfchen Retzietrmg vor, da«»ou
folgen schwerer Bedeutung sür die Entente sei und sofortige
Beschlüsse«nd Maßnahme» aller Alliierten fordere.

Weitere- auS dem Friedensaufruf Nutzlands.
Berlin , 3. Drz. Drahlb. Der von der russische« Re-

gleruag erlassene Ausruf, de» gestern morgen nachdem Wie¬
ner Frmkspruch nur teilweise veröffentlicht wurde. entbSlt,
wie die„Berliner Ztg." mitteilt, u, a. noch folgende Stellen:
Durch gegenseitige Uebereinknnft find die militäri¬
sche« Operationen eingestellt morden und in den letz-
len Tagen hat kein« Trnpprnvrrschiebungstatkgefunden.
Am 1 Dezember beginne» wir Friede»- »erhandln«-
ge«. Senden die Verbündeten keine Bevollmäch¬
tigte», fo werde« wir «ns allein in Verhandln«- «»
mit de« Deutsche« eialafse«.

Die Kriegslage am Vdead des D. Dezember.
Berlin »2. Dez. Drahtb. WTB. Ambich wtto mttgalrS:

Bei Pasichendaele sind örtlich, englische Angriffe ge-
scheiteu.

Bon den andere» Front-« nichts Neue».
AL, »er«->k̂ rru«I>rr. »r «« ». »«q, » .Dru« «. »«rla« d«r » . K . AaNrr'jch«, Buchdruck«re! l«« l LEM « »» »

UmtlicheS.
Volkszählung am S. Dezember 1S17.

Im Abschluß an den Erlaß des K. Stal. Landeraml»
vom 8. Nooemder dr. I » Nr. 4422 » » den die Herren
Ortsvorsteher nochmal« ga-rz besonder« aus die Bersü-
gung des K. Ministeriums dxs Innern brtr. die Vornahme
einer Bckkrzählrrnga« 5 Dezember 1917 — Staat»«»-
zekger Nk. 262 — hingewirsen und darauf aufmerksam ge¬
macht. daß di« Ergebnisse aus dev einzelne» Ort,liste» vor
ihrer Zusammenstellung gena» zu prüfen find.

Nagold, dm 1. Dez. 1917. K. Oberamt:
Kommeeell.

Maul - «nd Klauenseuche.
Im Gehöfte des Johannes Georg Nentschle»,

Landwirt- in Heseldron« Gemeinde Uederderg
wurde der Verdacht der Manl - und Klauenseuche

stellt.
iagold, den 1. Dez. 1917. K. Oberamt:

Kommereil.
fesigêel



Bekanntmachung
der stello.SeneMonnnmdos xni . (K. W) Ameeltorps.

Aus Grund des Z 9d de« Gesetzes über den Belagerungszustand
vsm 4. Juni 185l in Verbindung mit Art. 68 der Reichsoersaflung und
dem Reichsgesetz vom 11. Dezember 1915(RG .Bl. S . 813) bestimm«ich:

Fachwissenschastliche(wissenschaftliche oder wiflenlchaftlichtechnische)
Aussätze oder Berichte, die auch einer anderen Zensursteke— außer der
Presseabteilung des hiesigen stello. Generalkommandos— vorgrlegl
«erden oder von einer solchen bereits abgelehnt sind, dürfen zur Prüfung
bei der h'esigen ZeusursteSe nicht vorgrlegl werden, ohne daß dabet mit'
geteilt wird, daß die anderweitige Dmlrgung oder die Ablehnung von
Seiten der anderen Zensurstelle erfolgt ist. Bloße Tiieländenmgen, un-
wesentliche Aenderungen de« Textes u. dergl. befreien nicht von dem
Perbot.

Zuwiderhandlungen« erden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
bei Borlieqen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bi« zu
Mk. 1500 bestraft.

Stuttgart , den 28. November 1917.
Der stello. kommandierende General:

von Schäfer.

Bekanntmachung
Nr steltt. 8enerslko«Wndos xm . <K.W.jArmeekorps.

betreffend de« Handel « it Pferde« ««d die Pferdea«Sf«hr.
Unter Aufhebung de? Beifügung vom 1. 5. 17 (Staatsanzrtger

vom4. 5 17 Nr. 103) wi.d bestimmt:
1) Der Verkauf und die sonstig« Veräußerung von Pserden, des¬

gleichen der Auskauf und der sonstige Ertverb von Pferden durch Rechts¬
geschäft bedürfen der schriftlichen Genehmigung des stello. Geueral-
kommando».

Gewerbsmäßigen Pferdehändlern kann «in allgemeiner Erlaubnis¬
schein jeweils für die Dauer eines Monat» ausgestellt werden.

Anträge aus Genehmigung, beziehungsweise auf Erteilung der all¬
gemeinen Erlaubnis, sind bei der OrtspolizeibehSrde des Wohnsitzes des
Nachsuchrndin anzubringen und durch diese, sowie durch das Oderamt
zu begutachten.

2) Die Ausfuhr von Pserden aus dem Korpsbezirk ist verboten.
Gesuche um Befreiung von dem Verbot bedürfen eingehender

Begründung. Sie sind durch Vermittlung der Ortspolizeidehörde und
des Oberamt« mit deren Aeußerung dem stello. Generalkommando
vorzulegen.

3) Die Bestimmungen in Ziff. 1 und 2 beziehen sich auf Pferde
jeder Art und jedes Alters, ohne Unterschied, ob kriegebrauchbrr oder
nicht, Arbeitepserb oder Echlachtpferd.

Pferdebesitzer, di« kriegsbrauchbare Pferde abzugeben haben, können
st« durch Vermittlung der Orlepolizeibehö.den und der Oserämter dem
stello. Seaeralkommaudo zum Kauf anbieien.

4) Zuwiderhandlungen werden nach§ 9 d des Belagerungszu¬
standsgesetzes in Verbindung mit Art. 68 der Rcichsverfasiung und mit
dem Reichsgrfetz vom 11. 12 15 (R. S . Bl. S . 813) destrast. Der
Versuch ist strafbar.

St «ttgart, den 25. November 1917.
Der stell». kommandierende General:

v. Scharfer.
Zufolge Buudesraisb schluß ist in allen Staaten des Derischen

Reiches eine

Volkszählung
»ach dem Stand vom 5 Dezember 1917 oorzunetzmen. Durch diese
Zählung soll die Kopfzahl sowie die Alters- »nd Berusszufammen-
setzung der Bevölkerung als Grundlage für di« Srnährungsoervrdnungen,
inskesondere für di« Vrowersorgung, ermittelt wirsen. Neden den in
de» Zählungsnacht vom4. bi» 5. Dezember ort - auwesende» Per
fo»e« »erden diesmal auch di« aus der Haushaltung vorübergehend
abwesevbe« Persenen gezählt werdrn, w«n defondere Beachiu-rg erfordert.

Von den für di« Snrchsührnng der Zählung in Nagold gewonnenen
Zähler « werden die yanshallungsltsten am4. Dezimker in di«einzelne
Wohnung gekracht. Vom 5. Dezember mittags 12 Uhr an müssen bie
ausgejülte» unb unterschriebenes Haushallungslistenz«r Abholung
durch di« Zähler bereit liege«. Haushaltungen, die bis 5. Dezember
keine Haushaltung,listeerhalten haben sollten, werben erfscht, sich sofort
bei» Sladiich.-Rs-t zu melden. Dorthin sind auch diejenigen Haus-
hallungeltstea zurückzuschicken, die bi» zum 6. Dezember nicht abgeholt
«ordrn fein sollten.

Die Volkszählung dient sehr wichtigen staatlichen und wirtschaft¬
lichen Zwecken; die Einträge mäste» deshalb unbedingt äußerst gewissen¬
haft und so pünktlich und vollständig wie irgend Möglich, gewacht» erden.
Unrichtig« uvd nnvollstSndige Angaben find mit hohen Strafen bedroht.

Nagold , den 2. Dezember 1917.
Stadtschultheißesramt: Maier.

LMMsch. Vezirksmein Nagold.
Hauptversammlung

«m «Schfte« Mittwoch, de« S. Dezember LV17,
nachmittags von L Uhr ab

im WafthanS znr „Traube" in Altensteig.
Tagesordnung:

Aussprache über Schlachtvieh-Aufbringung.
Bei der Wichtigkeit des Themas «erden die Birhbesttzee von

Altensteig und Umgebung zu zahlreichem Besuche srennblich eingrladen.
Nogold, den 1. Dezember 1917.

Der BereinS-AnSschnß.

Rechtschaffenes, fleißige«

Mädchen
sllr Küche und Haushalt auf sofort
oder 1. Januar gesucht.

Rau Dir. G. Haas.
Pforzheim , Friedenstr. 12.

Aktensteig.

Boden-
Kohlraben

Jede - Quantum
gelbe z« ^ Ä.5V
weiße z« ^ ( Ä.—

Laufe
I . Wurster.

RotZelden.
Unterzeichneter verkauft am4. De¬

zember ««chmittog- l Uhr 2
schön«

Ein-
stell-

Stiere,
einen jährigem und einen N/zsäkrigen.

Paul Schroth
H a r , e r da cy.

Einen Wms starke

Mitch-
schmeine
hat zu verkaufen.R. Schaler. Eisevhandluag.
Bei Lauf von
Häusern . ViNeu
Grundstücke« »
Geschäfte« od r
souft. Auwese«

ist größte
Voi'SIQM

am Platze!

P rlangen Sie sofort
kostenlose Zusendung
unserer reichhaltigen Of¬
ferte,rl stem. preiswer¬
ten Objekten aller Art
in allen Gegenden
tliirer» !- terwittliiz»-

t«str»l«, Iö»kk«i,
Saat» tr. S8l.

I stVirrttnrert». i
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Aetä-Lotterie»2 »»
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« -S ^>
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L-oss LU2
11lx>se20 ^1L.,kortoo.l-irre 30 kks. mekr, dk»eknskme

20 Pf. teurer Lu beriek. cknrck olle
Verk « f» *e11« i u. Oetrermverrrieb
1.8etnveie!itzrt,
^ tztttttzrrt. SukUtr.e.

Rermprsdior l »L1.

«8

KriegssroilteMrteli
empfiehlt« .» .r »iser.r »chhdl, »sgold

WewMeilde M
für Heer und Rotte.

Der Wür«t. Landesverein vom Roten Kreuz hat sich auch Heuer
wieder die schöne Aufgabe gestellt, jedem Angehörige « württ»
Truppenteile und der Marine eine

Weihnachtsschachtel
zu spenden und rechnet zur Ausführung dieses Unternehmens aus die in
der Kriege zeit so »ft bewährte OpserwMgkeit des württ. Volkes. Zur
Beteiligung an dem vaierländijchen Werk ist in verschiedener Weis«
Gelegenheit geboten »

1) durch die Beisteuer eines bestimmten Geldbetrags;
2) durch die Erwerbung von Gutscheinen zu 4 50 sür welche

dem Käufer Weihnächte schachteln vom Roten Kreuz gefülltu. als
dessen persönliche Gabe an die Truppen gesandt werden;

3) durch eigene Füllung der von den letzten Jahren wohl bekannte»
Pappschachteln.
Mit Bezug aus den Aufruf im . Gesellschafter" vom 27. ds. Mts.

Nr. 278 ist aus dem Nathan - die Sammelstelle  er¬
richtet worden und ich bitte zu dem edlen Zweck in einer der angeführte»
Formen recht ausgiebig beitragen zu wollen. Gutscheine und Papp¬
schachteln liegen aus dem Stadtsch.-Amt auf. Da die Zeit drängt, bitte
ich die Gaben recht bald zu übergeben.

Nagold, den 30. November 1917.
Stadtschulth-Amt: Maier.

Am Nettag.de«7. Dezember 1817. nachmittags2Uhr
im Saalbau des Gasthofs zur „Traube " in Nagold

findet eine

VersamMW der WrksaussM
iRWld, CM, MeiiMg MS SreiideMdl)

der Kriegshilfe Württemberg
statt. Zn dieser Versammlung wird der Vorsitzende der Kriegs-
Hilfe Württemberg Herr D r. Wölz  aus Stuttgart Bericht über
die Tätigkeit der Kriegshilfe Württemberg und über seine Er¬
fahrungen auf den vom K. Kriegsministerium veranstalteten
Frontreisen abstatten.

Wir laden hiezu sämtliche Behörden und Einwohner des
Bezirks, Männer und Frauen , welche sich mit der Kriegshilfe
befassen, insbesondere die Schultheißenämter , Pfarrämter und die
Lehrerschaft herzlich ein.

Zm Anschluß an den Vortrag findet eine Aussprache über
Erfahrungen auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Kriegshilfe statt.

Verein Rriegshilfe Württemberg
Bezirksausschuß des Oberamts Nagold

vors . Stadtschulth . Maier.

kümMIM WM
6. k. m. b. ll.

^ir empkedlon eine grössere 8vb1i688küvb «r
mit V »pz »«1v«r8vl »1i»88 in unserer neuzeitlich eiu-
xericktelen un <1 <-iii1ivn «tr8i «livren 8 t » I» I
pa » L « rIr » i» i» « r -rum Metpreis von Ulc. 5.—
dis Nk . 1b.— Akrlick , je nncd Orösse . 4»iii »8tix«

von Pss«rtp »pl «rei » unü I vliuiLtl «!! je «I«r
» « Ivr 8vld8tv «rv » ltr »» x . Ltvaisssr Omtauscd von
gemieteten ^ Ledern Aê en anciere Orössen sollte dnlä
Aescdeden.

2u unverdinälicker öesledtixunß unä re^er Le-
nütrunx dieser «1>vi »8« l»llllx «ii » l8 »vsvküloii-
Ilvl »«l» Linriedtunff lndet ein

Ävr V « D8t» ILÄ

Hailerbach.
Wefondever Muustcinde Halber findet unsere,

Kochzeit am Dienstag den 4 . Dezember nicht statt. ,

Johannes Schuon und Anna Supper.
XKEXKOEXKOOEXKO

Nsukt oclsi' bestellt

M tzeilwiiMWM
in ttiessm lakr fpükLsilig,

cüs Zoliwisrigsn VsrI<s >ii'8V6i'bMiii886 8ts »sn
80 N8t rsebtrsitigs l- isisrung in ŝ rags.

2ur besten Sssorgung empfiehlt sieb clis

ü . ss . LsiM Mlie kllMMälMK

Mt Nvonochu»  »
«E - «WSchk
Mi» »KrtchShtS
tzi« mV TcktgntU

MK. IMi, du
-»Ä >g Lu.-B«ck

Mi L.« . Im« rl

»ach VrriM«Ä>

^ 'r84  ^

)u den
Ssr kn Pari

Enrsnts« angili
R« die Bilanz zi
gsnnenen Kriezs
»rochene Reitze r
der Hauptsache ru
sei» wird. In dl
lcmds viel dazu bei
Austürme auf der
große Schlag -eg
Möglich gewesen,
«»fgestanden. Ni
größte und letzte
Bundesgenossen!
beten Frieden sch
die » orallschen3
« «tilg und würbe
errt« ihren Einbri
ei» Gegengewicht
»ud dies heißt:
des Krieges hat dl
»ach dem europäis
der Plan immeri
iacisch klar nachge
Andeutungen der
Mler vorzogen, di
oftastatlsche» Vor»
ecke wettere Krieg,
er der Entente da
dis l» Aussicht st,
genügt, dev Aussal
zu elfetzen, ist die
für di« Entents ;
ihrer «noersöhnlich
Japan wirklich ln
«uf alle Fäll« «i:
«eitere Ver« ehrui
schsffung einer gen!
s» lange Zeit, bsß
keum vor Jahres
? ist allerding

Roman eli

ES war plötzli
über Nacht war de
Hrost eingerückt ur
Eisschicht überzöge

Im Walde kno
dak Horn der Jäg,

, Und während
'erwachte es in ne
jde« Höfen.

Auch hier gak
lWeiten begann.
^ In jeder Wo,
Mittagessen, Abend
Aufführungen, alles
Mg es zum ander,
Zl Glanz und Über
«egend war plötzlic

Bertold und i
Man war neugieri
ternen. Und der
Mücks, war froh, d
Abwechselung biete,
Test zum andern,
Zahlreicher Aufmerk

Aber während
allenthalben mit off,
»lt und jung ihr hüll
-̂rubel durchaus nii

-Mnt, wie oberflächli
Laren: alles drehte

L/bcnsgennß un
»>an scĥ , ^

ül'rr den
7.n kleinen Sen!
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